
hervor. Gegenüber elıner scheinbar eindeuti-
gen Zuschreibung der VO Subjekt und
Objekt 1mM Prozeß des Helfens stellt die

ott suchen un!' VOo  e ott reden (Gemeinde aqals Subjekt des Handelns 1ın den
Mittelpunkt. Auch olf Zerfaß ürzburg)

Edmund Arens (Hrsg.), Gottesrede (S1au- bringt ın seinem Beıtrag „Gottesdienstliches
benspraxı1s. Perspektiven 1n theologischer Handeln“ diese (Gemeindeperspektive eın
Handlungstheorie, Wissenschaftliche uch- Diese Perspektive bildet den intergrun: e1l-
gesellschaft, Darmstadt 1994, 197 Se1iten Nner kritischen Anfrage die gegenwartıge
Zentraler Bezugspunkt er eıtrage dieses liturgische Praxı1s, indem nach dem Sub-
VO  - Edmund Arens unster herausgegebe- jekt des Gottesdienstes iragt Zentrale Mo-
NenNn Bandes bildet die VO.  5 Helmut Peukert mMente der Handlungstheorie („Partizıpati-
bereıts 1976 vorgelegte theologische Auseılin- “  on „Kommunikatives Handeln‘) werden

der kommunikativen als Anforderungen 1ıne künftige usge-andersetzung m1T
Handlungstheorie VO  5 Jürgen Habermas. Be1l staltung des Gottesdienstes formuliert. In E1-
allen Beıträgen auc. den systematischen) 1815 welıteren Sinne ebenfalls der Praxıs

zuordnen ist der Beıtrag VO.  ; Walter eSCstehen Fragen VO  5 praktischer Relevanz 1mM
Vordergrund. Der and zeıigt dabel eın in (Fribourg), der deutlich macht, daß die
tormatiıves Panorama gegenwärtiger hand- Theorie kommunikativen Handelns als Ba-

sıstheorie gegenwartıger Moraltheologie undlungstheoretischer Ansatze ın den verschie-
denen theologischen Einzeldisziplinen auftf Sozlalethik besonders geeıgne 1ST Denn S1E

Weıt mehr als 1ıne ireundliche este i1st die eröflinet die Möglichkeıit, einerselıts die Dy-
namık und Ausdifferenziertheit sozlialer DY-Widmung des Herausgebers den „Prakti-

ker theologischer Handlungstheorie“, den steme, uch deren kıgenwert, anzuerkennen
un: andererseits die SubjektorientierungFrankfurter Religionspädagogen un! prak- N1C prinzipiell aufzugeben. DIie Zuordnungischen Theologen Pıus Siller dessen

Geburtstag. Siller hatte sich VO.  S Anfang VO.  S Eithik un Transzendenz wird 1n diesem
Beıtrag als Problem der Theorie Peukerts e1-mıiıt der MSeTtZUnN: der Handlungstheorie
gECeNS problematisiert. Eiıne stark praktische1n die Praxisifelder der Theologie beschäf-

tıgt Eıner der Zentralbegriffe der Siller- Ausrichtung zeıgt uch der Beitrag VO.  } IDet-
lev Dormeyer (Münster), der VO  5 der xege-schen Theologie, der des Zeugnisses, wird

die besondere Beachtung der hermeneuti-folgerichtig uch VO.  5 mehreren Vertretern
der 1n diesem uch vertretenen praktischen schen Dimension der Bıbelarbeit ordert und Ala

die Dimension des verstehen-wollenden IDe-Theologen aufgegriffen, ausdrücklich-
sten VO  5 (Hancarlo Collet (Münster), der siıch SEIrS qals Subjekt ın der egegnun mi1t der
m1T der Umsetizung der Handlungstheorie 1ın Irohen Botschafft 1ın den Mittelpunkt stellt.

Er schafft eın Gegengewicht gegenüberdie gegenwärtige missionstheologische
Grundlagenreflexion beschäftigt. „Bezeu- einem eın analytischen mgang m1T der B1-

i  gen ist für Collet die zentrale Kategorie des bel

interreligiösen Dialogs, weil hier die TeEINElL Aber uch die drei systematisch-theolog1-
des anderen 1mM Unterschied traditionel- schen eıtrage VO  - Edmund Arens (Mün-
len Ansatzen der Mıssıon N1ıC. neglert wird ster), arkus Knapp (Würzburg) und Hans
Symmetrıe der Rez1ıprozıtäat als normatıve Zirker Essen) bleiben dem handlungstheo-
BegrimMflichkeit stehen uch 1MmM Mittelpunkt retischen Grundax1ıom der Wichtigkeit kom-

munikativer Prax1ıs treu. Arens konzipiertder eıträge VO  - Norbert (Paderborn)
un: ermann Steinkamp (Münster). ettes 1ıne handlungstheoretische C  istologie, 1N-
religionspädagogischer nsatz entfaltet ın dem die zentralen Momente der KOMMU-

nikationstheorie 1n esu Handeln aıusmacht.besonderer Weise die Bedingungen für das
Subjekt-sein des anderen un! ordert iıne ntier dieser Perspektive kann Arens dıe
ommunilikatıve Praxıs e1n, die der elibster- verschledenen Aspekte des Handelns esu

deuten Von besonderer Bedeutung sind hıermächtigung des anderen Kla{ik!) 1ı1en
Auch Steinkamp hebt ın selınem Beıtrag die Grundvollzüge der Christusbeziehung:
„Diakonisches Handeln“ die Symmeftrıe 1n „Bezeugen un! Bekennen‘“. Knapp SEeTIZ sich

m11 der „kommunikationstheoretischender Beziehung zwischen Helftfer und ı1en
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Grundfigur” (59) ZU  — Verdeutlichung des gungen ehnutsam bringt der ert uch Per-
Trinitätsproblems auseinander un! versteht sönliches Z Sprache. Es wiıird ber uch g_
die Relation der göttlichen Hypostasen als zelgt, W1e Gott bel allem menschlichen
kommunikatives Handeln Darın sıieht Bemühen, sich ihm anzunähern un: ih:;
uch das Rahnersche Grundax1om der Ban- begreifen, 1immer uch erjenige 1st, der sich

diesem Bemühen entzieht, der für die Men-heit VO.  a ökonomischer un! 1imMmmMaAanenter UT
nıta eStatl: )Den Schritt eiıner ekkle- schen das Geheimnis schlechthin ist und
siologischen Reflexion der Handlungstheo- bleibt. Insgesamt handelt ich eın
rie geht Zirker. Er S1Ee die Konstitution VO.  } Buch, mıiıt dem beschäftigen un:! sich AaUuS-

Kirche VO.  e vornhereıiın unter dem Aspekt der inanderzusetzen ich lohnt; kann uch
Mitteilung VO  5 un Verständigung über a1|s Grundlage für Glaubensgespräche g_
Glaubenserfahrung. Verschiedene Aspekte OomImMen werden. Vielleicht hätte eın Aspekt
(wissenssoziologische, identitätstheoreti- gerade mi1t Blick aut den Erfahrungshor1-
sche) werden 1ın selınen Überlegungen ZONLT, der VO.  5 der dem Diktat des Okonomi-

schen unterworfenen Gesellschaft MASS1Vsammengeführt un:! münden 1n der Forde-
rung nach eıner Ausweıtung kirchlicher geprägt 1st, noch tärker berücksichtigt WeTI’ -

ommunikation über den reinen Binnenbe- den MUSSeEeN: die provozierende, bDber drin-
reich hınaus. gend not-wendige Unterscheidung zwischen
Jle eıtrage des ın der Wissenschaftlichen biblisch gesprochen Gott unı Otzen

Norbert e  e, PaderbornBuchgemeinschaft verlegten Buches zeıgen
1n ihrer Art die Relevanz handlungstheoreti-
scher Fragestellungen für die Theologie, g_ eilmut Erharter OTS Michael Rauter
ade 1n einer Zeelt, die viel sehr m11 bın- Sg.), Wiıe eute VO.  a ott reden? (Öster-
nenkirchlichen Diskussionen anstelle elıner reichische Pastoraltagung Verlag
christlichen Reflexion gesellschaftlicher erder, Wıen 1993, Se1iten
Praxıs beschäftigt ist. Es WwIrd hler welterzu- Wıe kann INa  - überhaupt VOIl (‚ott reden,
iragen se1ın, ob und WwW1e handlungstheoreti- un! W1e€e können WI1r heute VO  - ihm reden?
sche Fragestellungen unter den Bedingun- Das sind wel Fragen. IDS gibt 1ne positıve
gen der gesellschaftlichen Postmoderne grel- und ıne negatıve Theologie: die Unähnlich-
tfen werden. Gu1ıdo Knörzer, Frankfurt keiten unNnserTrer theologischen ussagen mi1t

der Wirklichkeit sind größer als die Ähnlich-
Hans Waldenfels, Gott Auf der Suche nach keiten Wucherer-Hulden{feld sagt m11 er
dem Lebensgrund, Verlagsgesellschaft Ben- Deutlichkeıit, da WI1Tr 1n einer gottfernen

Bernward Morus, Hildesheim 1999, e1t un!: Welt leben Man interessiert sich
Seıiten nicht einmal mehr fÜür ihn. Er rechnet, dalß

ber ott nachzudenken un SPIC- ıne Milliarde Menschen ungläubig sSind Be1l
chen, daß dies angesichts der Erfahrungsho- der etzten Umfirage haben sich 18 Pro-
rızonte heutiger Menschen plausibel CI - ent der Österreicher als rel1g1Öös bezeichnet.

Da 190028  - hne Gott nıicht leben kann, encheint un!: möglicherweıse ga nachvoll-
WI1Tr einmal verkündet. Das st1immt Nn1ıCziıehbar wird, ıst Anliegen dieser zugleich

meditativ und argumentatıv gehaltenen Man kannn sehr gut hne 1nen Diıe S1iNnNnN-
Schrift DiIie Gottesthematıiık wird 1ın VeI - frage tellen 1OUDUR wen1ge. Wiıe kann Na  . nach
schiedenen Annäherungsversuchen 99  — Auschwitz VO.  - (so0tt reden? Ich trai auft der
kreist“: VO.  5 den Lebenserfahrungen her- Fahrt nach Israel nach dem Krieg aut dem

Schiftf 1Ne Üd1ın, die ihrer chwesterkommend, den verschiedenen Bildern (Va-
ter, utter, Bilderverbot) nachspürend, der fuhr. Als ich S1Ee Iragte, ob G1E gläubig sel,
Fremdheit und Leere sich aussetzend, die antwortetie S1e JE 1C glaube Gott, OD-

(Logik, wohl meılıne beiden Töchter gecn Mama, duunterschiedlichen Sprachformen
Gebet, Klage, Verstummen etc.) aufgreifend, hıst blöd. Was haben WIT 1mM Krıeg Tür die

den (JIrt und den Namen ringend. Dabe!li (Ima und die Verwandten gebetet, un hat
uUunNns nicht erhört. S1e sind 1NSs (z3as gegangen.“Liinden die Zeugn1sse der anderen (nicht-

christlichen) Relıgionen ebenso Berücksich- Wiıe klingt das eute ın unsSserTren Ohren, wenn

tUıgung Ww1e€e zeitgenössische philosophische WwI1r sıingen: Er hat alles herrlich regieret?
|IDS ist uch einfach ehaupten, daßDenkströmungen und neospirituelle Bewe-
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(sott 1mM uns spricht. Er schweigt. Matthıas-Grünewald-Verlag, Maınz 1990
Er hat direkt noch kein Wort uns gespro- 2921 Seiten
hen Er spricht L11UTL mittelbar. Wiıe heute
VO  s Giott reden? 1C mehr Ww1e 1mM Kate-

Eıne VOoO Verlag gemachte Textsammlung
Aul den Werken VO  5 Autorinnen un! uto-

chismus, der selbst das nnenleben ottes In  - des Verlages ZU Jubiläum elıner fast
kennt Franz Jantsch, Hınterbrühl ZWanzıg Jahre alten Reihe der OpOS Ta-

schenbücher. Deren Verdienst ın der Ver-
Elmar ruber, Meın Gottesbuch Eıne Ver- breitung aktueller Glaubensfragen ist kaum
gew1lsserung des Glaubens, Verlag erder, bestreiten. Die Palette der Autoren 1mM
Freiburg/Br. 1992, 240) Seıiıten vorliegenden and reicht VO  w} Möhler
Die vielbeschworene Verunsicherung der bis hin Schüssler-Fiorenza:; der Leser
heutigen e1t und die ımmer wıieder auige- findet ein1ges inzwischen schwer
worifenen agen: „Woran kann INa  — sich gänglichen Rarıtäten, WwW1e den selnerzeıt
halten? Was gilt eigentlich noch?“ provozle- aufsehenerregenden Beıtrag VO.  = Reuss:
L  z nIC Nu  S die amtlichen Katechismen. SOl I1a  - auf ıne päpstliche Entscheidung
Der Büchermarkt beantwortet die Fragen über die Empfängnisregelung drängen?“
mıiıt dem ihn kennzeichnenden Okonomı1- (aus „Diakonia“ Der Beıtrag VON

schen Fleiß un! ring immer wieder MEeu Newman aus der Ausgabe der „Polemischen
jene Bücher, die ıne Vergewıi1sserung VeTl- Schriften“ ZU. Thema „Das (jew1lssen und
sprechen. S1e wollen den en Glauben Nne  = der Papst“ ist gerade angesichts der kırchen-
präsentieren und werden werbestrategisch politischen @Querelen ıne Hilfe „Spräche
1ın derselben Monotonie als jene TUNd- der aps das Gew1lssen 1mM wahren

Sinne des ortes, dann würde Selbstmordbücher des Glaubens präsentiert, denen
1988028 Nn1ıC vorbeikommt. Auch Elmar Gru- begehen. ETr würde sich den Boden unter den
ber hat 1U  - e1nN solches uch eschrieben. üußen wegziehen. “ (45)

Glaubensbekenntnis orlıentiert, miı1t den er Einleitungstext VO asper (ein
biblıschen Zıtaten und kurzen Gebets- ext aus dem Jahr hält pr  MMAa-
sprüchen versehen un mı1T Landschafits- tisch fest „Di1ie Theologie lebt nicht
un Kunstbildern bereichert, präsentiert ter elner Glasglocke 1mM luftleeren Raum  64
sich dieses Glaubensbuch W1€e alle anderen (1Z) Z war soll S1E nicht den schnellebigen
Bücher dieser Art. Um gleich gen. Eis Moden nachlaufen, doch darfi S1Ee die kultur-
i1st Nn1C schlecht und wird doch nıemanden geschichtlichen Umbrüche N1ıC verschla-
VO Stuhl reißen. Man blättert darin, findet fen 1eSs' INa  } den and mi1t dem sehr —_
dies und Jjenes reizvoll und bereichernd, spruchsvollen Titel 1U einıge ahre nach
deres vielleicht ärgerlich. ’”„  enn 1C akzep- seinem Erscheinen, WwIrd INa  5 feststellen
tL1ere, daß (sott mich Je ber auch alle mussen, daß vieles erstaunlic aktuell ıst A A T A
deren, O83 meılıne Feinde, dann kann ich die Faszınation des Buddhismus, cdie Vor-
n1ıemand mehr hassen.“ 108) Eınes LUuUL das herrschaft der kirchlich-politischen Fragen
uch nicht und uch hler TUL Truber 1U  S (vor der Gottesfirage), ein1ıges kontextuel-
das, W äas andere Bücher dieser Art Lun die len und politischen Ansätzen Der sich be-
Erfahrungszusammenhänge der viel g.. reıits 1m Ja  S 1990 deutlich ankündigende
scholtenen eutigen e1t uch NUur themati- mMbruch 1n unNnseTrer Kultur, der mıt den
s]1eren. Natürliıch redet VO  5 Liebe und Medien zusammenhängt, fehlt dage-
Haß, moralisiert dort, konkret wird gen vollständig. In der medial strukturier-
All das letztendes ze1t- und kontextunab- ten Weltzivilisation Lindet ber der heutige
hängig. (Es ist 1Iso TU konsequent, daß kel- Mensch die faszınlerendste Ausgabe elıner

Bilder VO.  > lebendigen Menschen ın die- Kultur, die W1€e kaum ıne andere den tota-
sSe uch finden SIN SO 1st alt die iıtären Anspruch erhebt, der alleinige 1,e-

bens-ede VO ott eute der Heilsgeschichte und Sterbehorizont der heutigen
WäarLr orıentlert, ber diese banalısı]ıerend. Menschen, ihr „GEOtt Se1N: XLra media Saa  — s  . 55000 5 n T M

Jozef Nıew:iadomsk?, Lanz nulla salus! Diese Herausforderung hat
nicht 1Ur der Jubiläumsband verdrängt,

Gott 1ın dieser e1ıt Eıne Herausforderung uch die Theologen haben S1Ee bisher Vel-
der Theologie, Topos Taschenbücher 200, schlafen. Jozef Niewiadomski, 0002
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Marıe- Therese Wacker G Zenger genden eıträage nicht auswirken. S1e geben
(Hrsg.), Der 1ne ott und die Ottın ottes- sich alle text-bezogen aus und reflektieren
vorstellungen des biblischen Israel 1m Hor1- den größeren kulturtheoretischen Rahmen
ont feministischer Theologie (Quaestiones nicht mehr. Dabe!i ist die rage nach den
Dısputatae 5 9 Verlag Herder, Freiburg/Br. Rahmenbedingungen, die 1ne solche Mono-
1991, 192 Seıten theismuskritik möglich machen, 1ıne der
Der and ring die Referate AUSs der ach- wichtigsten 1n der gegenwärtigen urpo-
Lagung der „Arbeitsgemeinschaft der litischen Situation Die politisch zunehmend

Bedeutung gewinnende „Neue Rechte“ 1stdeutschsprachigen katholischen Alttesta-
mentler“ Aaus dem Jahr 1990 Das Interesse TT die Speerspitze der Nneopbaganen Weltan-

den Beıiträgen geht über den nNngeCn Krels schauungen, die letztendes die Biologie der
äl der Ästhetik un: der Theologie VOL-der Fachexperten hinaus und dies AaUus wel-

erle1 Gründen. Zum einen ist natürlich die ordnen un! 1Ur die ‚Macht der atsachen“
feministische Herausforderung 1mM Kontext als das letztgültige Wahrheitskriterium

sehen. ()do Marquards bekömmliche Poly-der Gotteslehre. Die me1lsten eıträge SINd
uch aut diese der jene Weise der SOß. HSCN- m  1e braucht institutionelle Absicherung,
der-Perspektive“ verpflichtet. Dıieser AUS ansonsten bedeutet S1Ee das Recht des Star-

ken Angesichts der Herausforderung MUS-dem Amerikanischen kommende Begrift
STEe ate für „die methodisch umgesetzte SC  . sich alle kontextuellen Ansatze die Bra

insicht, daß ebenso bestimmend W1€e e1t- nach der Bedeutung des Monotheismus
wohl LU stellen. 0Ze Niewiadomsk12, Laınzepoche, eographischer Ort un! sozlale Her-

kunft VO.  a} Menschen uch deren Zugehörig-
keıt Z weiblichen oder männlichen Konrad Hılpert Karl-Heinz Ohlıg (Hrsg.),

Der ıne Gott 1ın vielen Kulturen. Inkultura-Geschlecht 1st und er gerade auch die HI
storische Arbeit diesen Aspekt geschlechts- tıon und christliche Gottesvorstellung, Ben-

zıger Verlag, Zürich 1993, 494 Se1iten.spezifisch bestimmter Lebensäußerungen
N1ıC außer acht lassen kann  66 (M-Th Dieses uch ist iıne estgabe ZU. (ze-
Wacker 32 Die methodische Grundent- burtstag VO.  - Gotthold Hasenhüttl aar-
scheidung wird einsichtig gemacht, WenNnn brücken), befaßt siıch thematisch miıt dem
auf das Referat VO.  b Sıilvıa Schroer Gottirıied christlichen Gottesbild 1mM Dialog m1t ande-
Vanonı, bzw auft jenes VO.  S eorg Braulik S  5 Relıgionen und Kulturen. S 1g
Marie-Therese Wacker eın Koreferat halten zeichnet Zzuerst d1ıe kulturabhängigen He
Zum anderen ist qaher die Monotheismus- stehungsbedingungen und Wandlungen VO  S

debatte, die 1n Mode gekommene Mono- Gottesvorstellungen, arbeıitet wel unter-
theismuskritik, die das Interesse diesem schiedliche Iypen VO:  5 Daseinsdeutungen
and wachhält. Martıe-Therese Wacker heraus un! zel. welche TODIeme die irını-
zeichnet 1n ihrem wertvollen Einleitungsre- tarısche Gottesrede schafft. Übersichtlich
ferat (17—43) die uancen dieser Debatte wıird die (;enese des Jüdıschen Monothe1is-
nach. S1e macht sowochl auft den „auIigeklär- I11.US ın der nachexilischen e1t nachgezeich-
ten Polytheismus“ elınes ()do Marquard (dem netl örg In mehreren Beıiträgen wIrd
die Polymythie automatısch Freiheitsforde- auft mittelalterliche, neuzeitliche un! N-
rung bedeute), als uch aut den „unauige- wärtige Problemlagen eingegangen. Den
klärten Polytheismus“” der „Neuen Rechten“ Schwerpunkt bilden dıe Gottesvorstellun-
aufmerksam; S1E rekonstrulert die panthe1- gen ın außereuropäischen ulturen. 1ın Chi-
sierende Logik der New-Age-Bewegung N: 1n Indien, 1ın apan, 1n YT1ka, 1ın Lateiın-

amerika. Hıer wird nach Konvergenzen un:!apra, ber uch G6öttner-Abendroth
und Sorge) un! die inzwischen Z  anr Boule- Dıvergenzen gesucht. Abschließend werden
vardkultur verkommene Anschuldigungslo- heutige Vermittlungsprobleme VO  S eligıon
glk 9 die 1M monotheistischen Glauben NUur diskutiert Das uch ze1g 1ıne große theolo-. 855000 0 . die Freisetzung der ewalt Tinden glaubt gische un religionswissenschaftliche eıte,
(Kı-H Deschner a.) kann viele Lernvorgänge 1ın der christli-
Leider konnte sich dieser Diskussionsrah- hen Theologie anregen un! verstärken. Vor
Inen wıe dies bel den Tagungen dieser Art allem kann einem interkulturellen [)D1ıa-
der all se1ın muß) auf die ogl der nachfol- log vielfältig beltragen. Eis werden 1n dem
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uch viele der orıgınären Impulse VO  = auf unterschiedliche Weise zeigt un: offen-
Hasenhüttl kritisch weıitergedacht. bart So ist VO  5 männlichen un: weiblichen,

NntON Grabner-Haider, Graz VO starken und mütterlichen Qualitäten In
der el die Rede, VO.  s einem Schöpfer

Andreas STe: Sg.), Der Islam als Anfifra- des Wortes, VO einem Beschützer des Le-
ge christliche Theologie un! Philosophie, bens, VO.  5 göttlicher Bipolarıtät un: MmMbi-

valenz. Auch VO  w Zwischenwesen zwıschenVerlag ST Gabriel, Mödling 1994, 546 SEe1-
ten (sott und den Menschen wird erzählt, S1e
In diesem umfangreichen uch werden die spiegeln menschliche Daseinsformen. Heute
Referate und Diskussionsbeiträge der ersten scheint der e1t se1n, daß WITr als
Reliıgionstheologischen Akademıie ın (3a- Christen einen ehrlichen Dialog beginnen,

VO. remden Lebensdeutungen lernenbriel (Mödling) wiedergegeben. Es sind
durchwegs Spezlalisten der Islamkunde und können. Die Indioreligionen vermitteln UunNs

der Religionswissenschaft, die hier einıge ıne ülle VO.  - Spiritualität un: lebensnaher
Ethik, Lebensweisheit un:! Sinngebung.Grundfragen des islamischen aubens d1sS-

kutieren Zuerst wird der Lehranspruch des Gerade Menschen 1M Dıienst der Glaubens-
Propheten Muhammad dargelegt. Dann geht verkündigung werden dieses uch miıt (G@e-

wınnn lesen. NTON Grabner-Haider, Grazdas Gottesbild, das Weltverständ-
nN1S, das Menschenbild, Weltverant-
worftung, Transzendenz un:! Mystik. Gottfried Bachl, Gottesbeschreibung. Reden
Schließlich wIird die rage gestellt, ob un! und Lesestücke, olıa Verlag, Innsbruck
inwıeweılt heute eın Dialog des siam m1t 1990, 160 Seiten
deren Religionen möglıich WwITrd. Kurt Koch, Erfahrungen der Zärtlichkeit
IIıie Referate Sind kurz und übersichtlich, ottes Mıt den akramenten leben, Benz 1-
ST 1n der Diskussion WITrd aut die vielen ger Verlag, Zürich 1990, 160 Seiten
Detaıils des islamischen Lebens eingegangen. Beide Bücheren mehr gemeinsam qals 1Ur
Daraus ergibt sich eın konkretes unı reich- das Erscheinungsjahr und enselben Um-
haltiges 1ıld der moslemischen Lebenswelt, fang e1:| Autoren Sind Professoren für -
vorgetiragen VO.  ; Fachleuten aus verschiede- Dogmatiık, ihre kleinen Bücher stellen ber
1e  ; Kulturen und Ländern. amı eistet keineswegs den Iypus elınes dogmatischen
das uch einen gewichtigen Beılıtrag ZU. iInN-—- Traktates Z Thema „Gott“ dar; sind
terrelig1ösen Dialog und ZU besseren Mer- Sammlungen VO:  } Gelegenheitsansprachen,
ständnis des ei amn Eiıne Straffung bzw. Predigten un! Meditationen verschieden- Saa
Kürzung der Diskussionsbeiträge ware Wwun- sten Anlässen (in beiden findet der Leser |schenswert SEWESECN. In Zukunft werden sich Primizpredigten). €1! Textsammlun-
be1 solchen Diskursen wohl uch ideologie- gen SINnd auch UrcC 1ne gewl1sse Unkonven-
kritische Fragen stellen, WEeNnNn nach- tionalıtät gekennzeichnet.
altıgen Liernprozessen 1n den Religionen Koch folgt dem Rat des 1CNiers Kurt Martı
kommen soll NntON Grabner-Haider, Graz und moöOchte der „entsinnlichten”“ Theologıe

m1 einem “Schuß“ der „Theo-Gustie“ aD-
Enrique Rosner, ottes Indiogesichter. (ze- helfen: Das Reden über ott muß „  O S1INN-
schichte und Weisheit der Indioreligionen, Llichen Schmecken CGiottes selber herkommen
Matthias-Grünewald-Verlag, Maınz 1993, und immer wieder 1ın sS1e einmünden“ (10)
200 Se1iten Frappierende Beispiele solch ungehemmten
DDer UTtIOr des Buches WIT. se1t mehr als sinnlichen „Schmeckens Gottes“ beim Lesen
20 Jahren als Mıssıonar 1n Lateinamerika; findet der Leser allerdings her bel Bachl!
1st elıner der besten Kenner der indıanıschen denn bei Koch Bachl gehört jenen Predi-
Kulturen. Hıer vermittelt m  ische Hr- SETN, die nıc nach der gängıgen Mode PTrE-
zählungen un: Gottesvorstellungen Aaus die- digen (und amı moraliısıeren), und jenen
SC  - ulturen, Lernprozesse 1n der christ- ogmatikern, die N1ıC indoktrinieren, SOIN-
liıchen elıgıon un! Spiritualität Nzuregen. dern „sprechen“. Deswegen SINd sSelnNne eX
Der utOr i1st überzeugt, daß sich der 1ıne Meıster-Mınıaturen, die e1inNn Aha-KErlebnıis
Gott und Schöpfer aller Menschen 1ın den vermitteln können. In al ] den Texten 1S%
verschiedenen ulturen un! Lebenswelten Bachl sehr persönlich, intiımsten viel-
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leicht ın se1ıner kurzen Gottesbeschrel1i- Oft hat INa  5 gesagt, Mystikerinnen und My-
stiker selen einsame Menschen ın der Gesell-bung  6 Kr wiıll niemandem böse

se1n, der angesichts elnes solchen 'Lextes Z schafit, weil ihnen das Wesentliche ın
„überge- ihrer Religion geht, nicht sehr den Ap-UÜberzeugung eräat, Bachl sSe1

schnappt“. Als ymnasılast einem SonNnn- parat, den jede Religion 1m auft der e1t
Lag 1mM Jänner erlebht etiwas Seltsames: sich aufbaut: Systematisierung der (3lau-
ıtten 1m Weg „vergißt“ gehen, erlebt bensinhalte, Rituale, Gesetze, ofIt uch Jes-
„vollkommenste uhe un! heftigste Bewe- bensfeindliche. Bıs heute sSind Religionen 1n
gung zugleich”. Se1ine Gewißheit VO  } da- Staatsformen verwickelt, die S1Ee VO  5 ihren
mals, cd1e ihn uch eutfe N1C verläßt: Er tieferen Ansatzen entiremden. Hıer die
habe „einen Tlüchtigen uchstaben für .Ott Sti1imme des (jew1lssens immer NEeuUu hören

CSlgesehen Er StTe selinem Erlebnis, i1st schwer, uch ın den christlichen Kirchen.
schlachtet dieses ber nıcht Aaus In gut überschaubarer Weılse geht der ert
Kochs Predigten und Ansprachen sSind her den egen des Menschen nach VO archal-
konventioneller atur, selne „Theo-Gustie“ schen Z kosmischen Bewußtsein. Er
ist weniıger 1mM Bereich des theologischen zeichnet die Wege 1 Buddhismus un an

beim trısmus, spricht VO  - der „Mystik der VnSprechens angesiedelt; 77 Ott=-
Schmecken“ en Koch die sakramenta- terdrückten“ 1 Iran und ın Israel. Er nennt
le Praxıs. Dıe akramente sind ihm ein pr1- die Wege der Mystik 1mMm Hellenismus ıs hın
vilegierter U: dem die „Zärtlichkeit Z  — europäischen ase der SOg hermeti1-
Gottes konkret un: geradezu greifbar” wird schen Mystik. Das uch schließt m1 der
Mıt selinen Texten will „die Botschaft VO  b Herausforderung UNSerIel rational-techni-
der Zaäartlichkeit (SOLLeS“” ermitteln und UNSs schen un! auf weıten Strecken atheistischen
ermutigen, Aaus den sakramentalen Eirfah- ultur das Phänomen Mystik. Für den
rungen „die (über-)fälligen Konsequenzen Verf hat Mystik eiwas Lun mıiıt leiden-

ziehen“ (129 Worin diese Konsequenzen schaftlicher Liebe GOott, den Menschen,
mi1t egen nach innen un: mi1t Verlassen dereigentlich bestehen sollen, das wird dem @L

SCr nicht ganz klar, ußer gibt sich m1T der Hölle, w1e hel dem Propheten 1Ja, der AUSs

programmatischen Vısıon eliner „zärtlich- den Tiefen der Gotteserfahrung heraus die
Welt ın Liebe annımmt. [)Das uch e1g-sınnlichen Kirche“ zufrieden 133 Sachlich

ist das uch der überlieferten ogl VCI- net sich gut: Menschen TÜr diesen
pflichtet, welche die akramente „ent- sentlichen Weg der Wahrheitssuche un!
scheidende S1ituationen un! elementare - Gotteserfahrung wach machen. nteres-
mens1ıonen des menschlichen Lebens“ (22) santes Bildmater1al, Kurzbiographien be-
bindet. Dabe!i kommt ber die Lebenswelt deutender MystikerInnen un:! Behandlung
der Durchschnittsjugendlichen, der Arbeiter VO.  - Sachfragen runden den wertvollen and
und Angestellten VO  - eute ın den Texten ab Waltraud Herbstrith, Üübıngen
N1IC. VO  H SO ist diese Botschaft VO  - der
‚Zärtlichkeit Götftes“ doch weni1g SeeI-
det W — Jozef Niewiadomsk1t, Lainz

Bruno orchert, Mystik. Das Phänomen
Die Geschichte Neue Wege, Verlag ange-
wliesche, Königsteın 1994, 230 Seiten
Vorliegendes uch bietet 1n lebendiger
Sprache 12  1C ın das Phänomen Mystik,
ihre Geschichte un: NeUuUe Wege 1n inr Der
Autor ist armelı un omMm:' aus der mONn-
chischen Tradıtion Dem wissenschaftlichen
Mitarbeiter Titus-Brandsma-lInstitut iın
Nimwegen geht die Frage Wiıe erfahre
ich Gott, das Göttliche, das Allumfassende,
das siıch Jeweils nach Kultur un Glaubens-
horizont des Menschen anders ausspricht.
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